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Eltern helfen Eltern e.V.

Dachverband: Der Paritätische Wohlfahrtsverband, 
Landesverband NRW

Vorstand: Heidrun Goder, 
Leiterin der KiTa Kinderhäuschen e.V.
Christiane Hölscher, 
Leiterin der KiTa Villa Kunterbunt e.V.
Rainer Firgau, Leiter der KiTa Rappelkiste e.V.

Beisitzerin: Babett Kouba, Mutter in  der KiTa Feldmäuse 
(bis Juni 2006)
Ute Döhnert, Leiterin der Kita Kotenbeis e.V. 
(seit Juni 2006)
Ulrike Palm, Mutter in der KiTa Dickmadame &
Zappelmann e.V. und Leiterin der Kita 
Kinderwerkstatt e.V. (seit Juni 2006)

Mitglieder: 86 Elterninitiativen

Mitarbeiterinnen: Beate Heeg (Geschäftsführerin,  25  Std./W.,  seit 
September 2006 29 Std./W.)
Marion Schreiber (25  Std./W.,  seit  September 
2006 29 Std./W.)
Iris Dreyer-Lasri (10 Std./W.)
Eva Steimann (12 Std./W., bis August 2006)

Anschrift: Hammer Straße 1
48153 Münster
Tel.: 0251 / 77 84 74
Fax: 0251 / 399 79 85
eMail: eltern-helfen-eltern@muenster.de
www.eltern-helfen-eltern.org

Telefonzeiten: Mo: 9.00 – 12.00 und 14.00 - 17.00 Uhr
Di, Mi, Fr: 9.00 - 13.00 Uhr
Donnerstag bieten wir keine Telefonzeit an.

Finanzierung: Kommunale  Zuschüsse,  Mitgliedsbeiträge,  Landes-
zuschüsse, Gebühren, Bußgelder, Spenden

Bankverbindung: Commerzbank Münster
BLZ 400 400 28
Konto-Nr.: 3 327 327 00

http://www.eltern-helfen-eltern.org/
mailto:eltern-helfen-eltern@muenster.de
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DER VEREIN

Eltern helfen Eltern e.V. ist der Dachverband Münsteraner Elterninitiativen,  
in  denen  Eltern  gemeinsam ihre  Kinder  durch  sozialpädagogische  Fach-
kräfte betreuen lassen. Als Träger der Kindertagesstätten bieten diese El-
tern-Kind-Gruppen eine Tagesbetreuung für Kinder im Alter von 4 Monaten 
bis  14  Jahren  an  (Kleine  und  Große  Altersgemischte  Gruppen,  Kinder-
gartengruppen, Horte, Halbtagsgruppen, Schulkindgruppen, Spielgruppen, 
Eltern-Kind-Gruppen).

Am 31. Dezember 2006 waren dem Verein angeschlossen:
• 40 so genannte Elterninitiativen, die nach dem Gesetz über Tagesein-

richtungen für Kinder (GTK NRW) refinanziert werden und ca. 711 Kinder 
zwischen 0,4 und 14 Jahren in 46 Gruppen ganztags betreuen. 

• 10 Kleinkindgruppen, die insgesamt 59 Kinder zwischen 1 ½ und 3 ½ 
Jahren mindestens fünf Stunden täglich betreuen. 

• 40 Spielgruppen, die in 51 Gruppen ca. 441 Kinder im Alter von 2 - 4 
Jahren 2 - 3 x wöchentlich vormittags betreuen. 

• Aufgrund  von  Kooperationsverträgen mit  dem  Paritätischen  Wohl-
fahrtsverband,  Landesverband  NRW  und  dem  Amt  für  Kinder,  Ju-
gendliche und Familien wurden weitere 10 Elterninitiativen mit 285 Kin-
dern in 17 Gruppen, 1 Schulkindgruppe, 2 Halbtagsgruppen mit 15 Kin-
dern, 16  Spielgruppen mit 130 Kindern und 46  Eltern-Kind-Gruppen, in 
denen sich insgesamt 289 Kinder gemeinsam mit ihren Müttern treffen, 
betreut.  (Nicht  mitgezählt  sind  die  Eltern-Kind-Gruppen  der  Famili-
enbildungsstätten wie Haus der Familie, Anna Krückmann-Haus und Paul 
Gerhard-Haus sowie die städtische Spielgruppe WUDDI-Minis).

• In den vergangenen zwei Jahren wurden folgende Mitglieder neu aufge-
nommen: die Elterninitiativen „Bergmannshof / auf dem Land e.V.“ (3 
Gruppen), die Kita „Kotenkotten e.V.“ und „Paladu e.V.“ sowie die neu 
gegründeten Spielgruppen „Springmäuse“, „Sonnenkäfer“ (2 Gruppen ) 
und „Handorfer Wichte“.
Zum Paritätischen wechselte  der „Waldkindergarten e.V. / Die Trolle“, 
ausgeschieden  aus  dem  Dachverband  sind  die  Schulkindgruppen  „Al-
bachten e.V.“ und „Johannis-Kids e.V.“, denen wegen der Eröffnung der 
Offenen  Ganztagsgrundschule  im  Sommer  2005  bzw.  2006  die  Zu-
schüsse  gestrichen  wurden.  Die  Elterninitiative  „Glühwürmchen  e.V.“ 
verabschiedete sich zum 31. Dezember 2006 vom Dachverband.
Leider  musste  der  Dachverband  auch  die  Spielgruppen  „Lummerland 
Wolbeck“, „Knirpsentreff Gelmer“ und „Kleine Friesen“ verabschieden, da 
diese nicht mehr genügend neue Kinder fanden.
Die Spielgruppe Apostelzwerge e.V. hat sich 2006 in eine Kleinkindgrup-
pe mit einer täglichen Betreuung von 5 ½ Stunden umgewandelt.
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• Auch in den Jahren 2005 und 2006 wurden Jubiläen gefeiert: Die Eltern-
initiativen „Die Kleinen Hobbits e.V.“ und die „Hiltruper Strolche e.V.“ fei-
erten  ihr  10jähriges,  „Die Kleinen Strolche e.V.“  und die „Rappelkiste 
e.V.“ und die „Glühwürmchen“ wurden 20 und der „Bergmannshof“ gar 
30 Jahre alt. Das zeigt wieder einmal, dass selbst organisierte Kinderta-
gesbetreuungseinrichtungen keine „Eintagsfliegen“ sind. 

Das Aufgabenspektrum umfasst im Wesentlichen vier Säulen:

∏ Information und Beratung
∏ Fortbildung und Qualifizierung
∏ Lobbyarbeit und Interessensvertretung
∏ Vernetzung und Koordination

Die  Fachberatung des Dachverbandes erfolgt durch eine sozialpädagogi-
sche Fachberaterin (25 bzw. 29 Std./Woche), eine Fachberaterin für Orga-
nisation  und  Verwaltung  (25  bzw.  29  Std./Woche)  Die  zwei  Mitarbei-
terinnen werden unterstützt durch zwei geringfügig Beschäftigte für Ver-
waltungsaufgaben und Büroorganisation sowie durch die ehrenamtliche Mit-
arbeit  des  dreiköpfigen  Vorstands  und  z.  Zt.  zweier  Beisitzerinnen.  Eva 
Steimann,  die  Fachberaterin  für  Öffentlichkeitsarbeit,  verließ  im  August 
2006 den Verein, da sie in den Schuldienst wechseln konnte.

Der Beschluss des Rates der Stadt Münster, die städtischen Zuschüsse an 
die Freien Träger der Jugendhilfe bis 2005 auf dem Stand von 2001 ein-
zufrieren, sorgte Anfang 2003 zunächst für große Unruhe im Verein. Da an-
gesichts  der  finanz-  und  bildungspolitischen  Umbrüche  in  der  Kinderta-
gesstättenlandschaft eine Reduzierung der Wochenstunden der Mitarbeiter-
innen nicht möglich war, wurde, um auch weiterhin keine größeren Verluste 
einzufahren, Ende 2004 ein  Antrag auf Erhöhung der Zuschüsse an den 
Haushalt  der  Stadt  Münster  gestellt.  Dieser  wurde  mit  Verweis  auf  die 
Gleichbehandlung mit anderen Trägern der Freien Jugendhilfe Anfang 2005 
abgelehnt. 
Kurz darauf erreichte den Dachverband jedoch die Nachricht, dass er zu 
den zwölf Trägern der Freien Jugendhilfe gehört, für den die Einfrierung der 
Zuschüsse vorzeitig aufgehoben würde. 
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SCHLAGWORTE 2005 UND 2006

2005:

 Eltern helfen Eltern wird 20 Jahre alt und veranstaltet zum Jubiläum 
mit  allen Mitgliedern einen bunten „Markt der  Elterninitiativen“  auf 
dem Domplatz.

 Die Kürzungen im Rahmen der Konsolidierung des Landeshaushaltes 
werden auch in den Jahren 2005 und 2006 festgeschrieben und be-
deuten für die Kitas eine Einbuße bei den Sachkosten von 2.238,00 
Euro pro Gruppe.

 Der Rat der Stadt Münster verabschiedet ein Programm zum Ausbau 
der Tagesbetreuung für Kinder unter drei Jahren. In diesem Zusam-
menhang wird den bestehenden Kleinkindgruppen eine bessere För-
derung in Aussicht gestellt.

 Im Bereich der Schulkindbetreuung gehen weitere Offene Ganztags-
schulen an den Start.  Eltern helfen Eltern engagiert sich im Rahmen 
der  Münsteraner  „Initiative  Pro  Hort“  weiterhin  für  den Erhalt  von 
Horten.

 Die Umsetzung der Bildungsvereinbarung sorgt in einigen Bereichen 
für Zündstoff. Der „Arbeitskreis Bildung“ gibt für die Münsteraner El-
terninitiativen eine Empfehlung für den Umgang mit Datenschutz im 
Übergang vom Kindergarten zur Grundschule heraus.

 Gemeinsam mit dem Amt für Kinder, Jugendliche und Familien und 
der AG nach § 78 KJHG / Tagesbetreuung bietet Eltern helfen Eltern 
ein Fachforum „Prozessorientierte  Beobachtung und Begleitung von 
Kindern nach dem Leuvener Modell“ an.

2006:

 Die  Landesregierung  kündigt  umfangreiche  Kürzungen  im  sozialen 
und im familienpolitischen Bereich an. Eltern helfen Eltern unterstützt 
die „Volksinitiative NRW.2006“ des „Forums „Förderung von Kindern“ 
gegen die  Kürzung der  Landesförderung bei  Kindern,  Jugendlichen 
und Familien.

 In Münster weht ein anderer Wind. Die von der Stadt beauftragte Un-
ternehmensberatung Rödl & Partner legt in einem Gutachten Sparvor-
schläge für den Bereich der freiwilligen Leistungen vor, in dem auch 
die Kleinkindgruppen genannt sind. Eltern helfen Eltern beteiligt sich 
gemeinsam mit den betroffenen Gruppen an Aktionen, um deutlich zu 
machen, dass diese Arbeit unverzichtbar ist.

 Das Ministerium für  Generationen,  Familie,  Frauen und Integration 
veröffentlicht erste Überlegungen zur Neuregelung des Gesetzes über 
Tageseinrichtungen für Kinder. Fazit: Die fetten Jahre sind vorbei. El-
tern helfen Eltern informiert über die beabsichtigten Änderungen, or-
ganisiert eine Podiumsdiskussion und Protestkundgebungen und ruft 
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einen „Arbeitskreis GTK-Novelle“ ins Leben, in dem MitarbeiterInnen 
aus den Elterninitiativen, Eltern und der Dachverband gemeinsam Ak-
tionen planen und durchführen.

 Kleinkindgruppen kämpfen ums Überleben. Nur zwei Gruppen haben 
es geschafft, die erhöhte Förderung zu erhalten. Die anderen verlie-
ren zudem noch die Möglichkeit, die Zweitkraft über das Programm 
„Arbeit statt Sozialhilfe“ zu finanzieren.

 Erhöhung der Mitgliedsbeiträge und Bestätigung des ehrenamtlichen 
Vorstands in der MV im Juni 2006.

 Unter  der  Überschrift  „Tausend  Meilen  beginnen  mit  dem  ersten 
Schritt“ gibt der „Arbeitskreis Bildung“ Empfehlungen zur Umsetzung 
der Bildungsvereinbarung für Münsteraner Elterninitiativen heraus.

 Der Fachtag „Bildung für die Jüngsten – Wege zur Unterstützung von 
Bildungsprozessen in der Arbeit mit Kindern unter drei Jahren“ in be-
währter Zusammenarbeit mit dem Jugendamt und dem Paritätischen 
sowie mit Unterstützung durch den GEW-Kreisverband wird ein voller 
Erfolg. 

 Um die Bedeutung der Spielgruppen für die Betreuungslandschaft in 
Münster zu ermitteln, initiiert Eltern helfen Eltern eine Fragebogener-
hebung zur Arbeit der ca. 100 Spielgruppen in Münster.

In eigener Sache: 20 Jahre Eltern helfen Eltern e.V.

Das Jubiläum wurde am 03. Juni 2005 gemeinsam mit den Mitgliedern auf 
dem Domplatz gefeiert.
Bei schönstem Sonnenschein nutzten ca. 40 Mitgliedsgruppen die Gelegen-
heit, sich auf einem „Markt der Elterninitiativen“ mit bunten Ständen, fan-
tasievollen Aktionen und Musik darzustellen und trugen so auf ihre Weise 
zu einem lebendigen und gelungenen Fest bei.
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Der offiziellere Teil der Jubiläumsfeier fand dann am 06. Juni abends im 
Rahmen eines  Sektempfangs  im Lesesaal  der  Stadtbücherei  statt.  Viele 
gute Wünsche und lobende Worte für die Arbeit von Eltern helfen Eltern 
e.V. gab es bei dieser Gelegenheit von Politik, Verwaltung und Verbänden 
und auch von ErzieherInnen und Eltern aus den Einrichtungen.
An diesem Abend wurde gleichzeitig die Ausstellung „Elterninitiativen haben 
viele Namen und viele Gesichter“ eröffnet, die drei Wochen in der Stadtbü-
cherei und anschließend in den Räumen des Paritätischen Kreisverbandes 
zu sehen war.
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MITGLIEDERSTRUKTUR

Elterninitiativen

Entgegen aller Ankündigungen von landespolitischer Seite gab es auch in 
den Jahren 2005 und 2006 eine Fortschreibung der Kürzungen der Lan-
deszuschüsse im Rahmen der  Haushaltskonsolidierung.  Es  war  für  die 
einzelnen Einrichtungen nicht leicht, die Summe von 2338 EUR pro Gruppe 
und Jahr bei den Sachkosten einzusparen.
Regelrecht bedrohlich waren jedoch die ersten Ankündigungen zur Reform 
des GTK (Gesetz über Tageseinrichtungen für Kinder). Die so ge-
nannten „Grundüberlegungen“ zur Gesetzesnovelle, vom Ministerium für 
Generationen, Familien, Frauen und Integration veröffentlicht, machten 
deutlich, dass Elterninitiativen so auf keinen 
Fall überleben würden. Geplant waren unter 
anderem Pauschalen pro Kind und Bu-
chungszeit sowie ein einheitlicher Träger-
anteil von 12 % für alle Träger. In Kraft tre-
ten sollte das neue Gesetz bereits zum 01. 
August 2007. Nicht zuletzt dem großen Pro-
test, vor allem von Eltern und ErzieherInnen 
aus Elterninitiativen, ist es wohl zu verdan-
ken, dass der einheitliche Trägeranteil in-
zwischen vom Tisch ist und auch die Verab-
schiedung des Gesetzes verschoben wurde. 
Dennoch: Die bisherigen Entwürfe verhei-
ßen nichts Gutes. Im Gegenteil, eine Ver-
schlechterung der Betreuungssituation ist 
vorprogrammiert. Wir brauchen einen lan-
gen Atem, um weiterhin auf diese Missstän-
de aufmerksam zu machen.
Im Widerspruch zur beabsichtigten Absen-
kung der Standards ist die Qualität der 
Bildungsarbeit dennoch ein Thema, das 
immer mehr in den Blick von Trägern und 
Fachpersonal rückt. Unterstützung in 

August 2005
diesem Bereich gibt es von Seiten des Dachverbandes durch Veröffentli-
chungen des „Arbeitskreises Bildung“, durch Fachtage und Fortbildungen.

Kleinkindgruppen 

Zum 31. Dezember 2006 gab es in Münster 16 Kleinkindgruppen, zehn von 
ihnen werden von Eltern helfen Eltern e.V. aufgrund ihrer Mitgliedschaft im 
Dachverband oder aufgrund eines Kooperationsvertrages betreut werden. 
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Da diese Gruppen eine verlässliche Betreuung für Kinder unter drei Jahren 
von mindestens fünf Stunden täglich bieten, sind sie für viele Eltern attrak-
tiv, die keine Ganztagsbetreuung brauchen. So tragen sie seit Jahren dazu 
bei, den Mangel an Angeboten in diesem Bereich zu kompensieren.
Aus diesem Grund hatte  Eltern helfen Eltern bereits im Dezember 2004 
einen Antrag an den Ausschuss für Kinder, Jugendliche und Familien auf 
eine Erhöhung der Förderung dieser Gruppen gestellt, leider ohne Erfolg. 
Die Ablehnung des Antrags wurde jedoch damit begründet, dass die Stadt 
für das Jahr 2005 eine erhebliche Verbesserung der Finanzierung dieser 
Gruppen plane. Dann werde der Ausbau von Plätzen für Kinder unter drei 
Jahren  in  Angriff  genommen,  für  den  die  Stadt  Münster  bereits  Haus-
haltsmittel (29,5 Mill. EUR) bereitgestellt habe. Tatsächlich verabschiedete 
der Rat im Juni 2005 auch ein Programm zum Ausbau der Betreuungs-
angebote für Kinder unter drei  Jahren und stellte  den bestehenden 
Kleinkindgruppen eine Förderung von 96 % der Betriebskosten in Aussicht, 
sofern sie die Kriterien hinsichtlich Öffnungszeiten, Gruppengröße,  Aner-
kennung als Träger der Freien Jugendhilfe nach § 75 KJHG und das Raum-
programm erfüllten.
Dieser Traum wurde aber leider nur für zwei Kleinkindgruppen wahr. Im 
Rahmen von Haushaltskonsolidierungsmaßnahmen entschied der Rat 
nämlich Ende 2005, dass der Ausbau von Plätzen für Kinder unter drei Jah-
ren nur noch durch Umstrukturie-
rungen in bestehenden Einrichtungen 
geschehen sollte, die nach dem GTK 
gefördert würden. Nach vielen Ge-
sprächen und zähen Verhandlungen 
erhielten die anderen in Frage kom-
menden Gruppen immerhin die Zusi-
cherung einer Ausfallbürgschaft, falls 
die Drittmittel zur Finanzierung der 
zweiten Kraft wegfielen. Ansonsten 
müssen sie wie in den Jahren zuvor mit einer Förderung von je 20 % der 
Personalkosten für eine Fachkraft, 20 % der Mietkosten und einer Sachkos-
tenpauschale von 1.000 EUR auskommen.

Schulkindgruppen

Mit der landesweiten Einführung der  Offenen Ganztagsgrundschule zur 
Betreuung der Grundschulkinder mussten die beiden Mitgliedsgruppen, die 
Grundschulkinder im Anschluss an den Unterricht betreuten, trotz ihrer un-
bestritten engagierten und guten Arbeit, ihren Betrieb einstellen. Auch eine 
weitere Elterninitiative in Form eines Fördervereins in Handorf ging in der 
dortigen  OGS  auf.  Die  letzte  bestehende  Elterninitiativ-Schulkindgruppe, 
die „Gremmendorfer Schulzwerge“, wird im Sommer 2007 schließen müs-
sen, da ihr die Zuschüsse gestrichen werden.
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Spielgruppen und Eltern-Kind-Gruppen

In Münster gibt es knapp 100 solcher Gruppen, wobei die reinen Eltern-
Kind-Gruppen weniger als 10 % ausmachen.
In Spielgruppen werden an zwei oder drei Vormittagen in der Woche für je-
weils ca. drei Stunden Kinder von einer geringfügig beschäftigten Fachkraft 
betreut. Die Zweitkraft wird durch wechselnde Elterndienste ersetzt. Sechs 
bis zehn Kinder pro Gruppe im Alter von etwa zwei bis dreieinhalb Jahren 
können hier erste Erfahrungen in Gemeinschaft mit anderen Kindern sam-
meln, auch ohne ihre Eltern.
In Eltern-Kind-Gruppen dagegen sind die Eltern immer dabei und die Kinder 
jünger, ab etwa einem Jahr. Einige arbeiten in der Trägerschaft einer Elter-
ninitiative,  viele  von  ihnen  werden  aber  auch  von  den  Familienbil-
dungsstätten organisiert,  mit denen der  Dachverband allerdings nicht in 
Zusammenarbeit steht.
Da die meisten Spielgruppen in Elterninitiative geführt werden, ist der Be-
ratungsbedarf der ehrenamtlich für den Betrieb verantwortlichen Vorstände 
und Eltern  groß.  Hinzu kommt,  dass  die  Kinder  meist  nach einem Jahr 
komplett in den Kindergarten wechseln. Dann übernehmen neue Eltern die-
se Aufgaben und sind auf Unterstützung angewiesen.
Auf Grund eines mit dem Amt für Kinder, Jugendliche und Familien abge-
schlossenen  Kooperationsvertrages betreut  Eltern  helfen  Eltern alle 
Gruppen  in  Münster,  unabhängig  von  ihrer  Mitgliedschaft.  Sie  erhalten 
Rundbriefe,  Fortbildungsangebote  und  Beratung  per  Telefon.  Außerdem 
übernimmt  Eltern  helfen  Eltern  die  jährliche  Information  über  das  Zu-
schussverfahren aus Stiftungsmitteln sowie dessen Durchführung und die 
Vorprüfung der Anträge.
Um die Bedeutung der Spielgruppen für Kinder und Eltern und damit auch 
für die Betreuungslandschaft in Münster zu ermitteln, führte eine Studentin 
der Universität Münster, die bei  Eltern helfen Eltern ein Praktikum absol-
vierte, im Frühjahr 2006 eine Fragebogenerhebung durch. Die Ergebnis-
se zeigen deutlich, dass bei der Entscheidung für eine Spielgruppe nicht nur 
deren Vorteile für die kindliche Entwicklung gesehen werden. Eine wichtige 
Rolle spielt auch, dass sie Eltern Entlastung bringt und nicht zuletzt, dass 
sie mangels alternativer Betreuungsangebote für Kinder unter drei Jahren 
manchmal als Notlösung gesehen werden.
Die Ergebnisse der Fragebogenerhebung können bei  Eltern helfen Eltern 
e.V. angefordert werden.
Ungebrochen hoch ist die Nachfrage nach Plätzen in Spielgruppen. Im 
Vergleich zu den letzten beiden Jahren ist sie grundsätzlich sogar gestie-
gen, der Bedarf übersteigt bei Weitem das Angebot. Dies gilt jedoch nur für 
einige Stadtbezirke, wo einige Eltern einen Platz in einer Spielgruppe auch 
suchen, weil sie im näheren Umkreis keinen Kindergartenplatz erhalten 
konnten. In diesen Fällen wird in der Beratung auch immer wieder auf den 
Rechtsanspruch des dreijährigen Kindes auf einen Kindergartenplatz auf-
merksam gemacht und erläutert, wie zu verfahren ist, um den Anspruch 
geltend zu machen.
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In anderen Stadtbezirken gibt es aber vermehrt Spielgruppen und auch El-
tern, die anfragen, ob sie auch jüngere Kinder (etwa ab eineinhalb Jahren) 
in die Spielgruppe aufnehmen bzw. geben können. Das liegt daran, dass 
dort zunehmend auch Kinder unter drei Jahren Kindergartenplätze bekom-
men bzw. dass der Wunsch nach einer Gruppe für das Kind immer früher 
einsetzt. Probleme und damit Beratungsbedarf gibt es in diesen Fällen hin-
sichtlich der Betriebserlaubnis. Die gilt meistens für Kinder ab zwei Jahren.

VERMITTLUNGSKARTEI

Genau 84 (2005) bzw. 121 (2006) Eltern fragten nach einem Kitaplatz für 
ihr Kind. Weit über 90 % dieser telefonischen Anfragen bezogen sich dabei 
auf die Betreuung eines Kindes unter drei Jahren. Um ältere Kinder ging es 
nur in Ausnahmefällen, etwa wegen Umzugs.
Die Tatsache, dass es trotz der stolzen Versorgung mit z. Zt. knapp 14 % 
auch in Münster noch viel zu wenig Plätze für  Kinder unter drei Jahren 
gibt, rief und ruft oft Verwunderung und Unverständnis bei den anrufenden 
Eltern hervor. Die Darstellung in den Medien, z.B. über die Verabschiedung 
des Ausbauprogramms in Münster oder auch die Diskussion auf Bundes-
ebene über die Notwendigkeit von mehr Krippenplätzen vermittelt in der 
Öffentlichkeit vielfach ein falsches Bild.
Weitere 257 (2005) bzw. 258 (2006) anrufende Mütter und Väter suchten 
einen Platz für ihren Sprössling ausschließlich in einer Spielgruppe. Grün-
de für eine solche Suche sind vor allem die Erkenntnis, dass das Kind Kon-
takt zu anderen Kindern braucht, aber auch der Wunsch nach einer langsa-
men Ablösung und Gewöhnung an eine Gruppe in Vorbereitung auf den 
Kindergarten. Aber auch die stundenweise Entlastung, z.B. Zeit für das jün-
gere Geschwisterkind zu haben, spielt eine Rolle.
Seit Beginn des Jahres 2007 nehmen aber auch die Anfragen der Eltern zu, 
die das neu eingeführte  Elterngeld in Anspruch nehmen und 2008 mit 
dem ersten Geburtstag ihre Kindes wieder arbeiten gehen wollen / müssen. 
Da dieser Geburtstag natürlich nicht auf den Beginn des Kita-Jahres fällt, 
rollt hier eine Welle unterjährig Platz suchender Eltern von Kleinkindern auf 
die Kommune und die Kitas zu. 
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BERATUNG

Der Untertitel im Namen des Dachverbandes der Münsteraner Elterninitia-
tiven gibt es wieder: „Information und Beratung für Elterninitiativen“ ist die 
Hauptaufgabe der Mitarbeiterinnen. Dabei geht es sowohl um die Beratung 
der Eltern als Träger der Einrichtungen, die als Laien für den Betrieb ver-
antwortlich sind als auch um die MitarbeiterInnen, die in den Kitas arbeiten. 
Die Inhalte der Fachberatung sind breit gefächert: Elternarbeit, Leitungs-
aufgaben,  Arbeitsorganisation,  gesetzliche  Bestimmungen,  Pädagogische 
Fragen, Erziehungspartnerschaft, Etat und Haushaltsplanung, Finanzierung, 
Qualitätsentwicklung  und  -sicherung,  Personalführung,  Arbeits-  und  Ta-
rifrecht,  Organisation  und  Vereinsstruktur,  Elternmitarbeit,  Jugendhilfe-
planung,  Erstellung und Weiterentwicklung einer  einrichtungsspezifischen 
pädagogischen Konzeption und Konfliktmanagement. In den letzen Jahren 
war die Diskussion vor allem geprägt von den Turbulenzen rund um das 
GTK (Gesetz über Tageseinrichtungen für Kinder), dessen Novellierung in 
verschiedenen Versionen in Angriff genommen wurde und die Einführung 
des Tarifvertrages für den Öffentlichen Dienst, TVöD. 

Beratung per Telefon und eMail

Wie in den Jahren zuvor ist die Telefonberatung das meist frequentierte 
Angebot des Dachverbandes. Diese Beratung, die auf unbürokratische Wei-
se zu unkomplizierten Lösungen beitragen soll, richtet sich dabei zunächst 
gleichermaßen an die pädagogischen MitarbeiterInnen wie an die Vorstände 
und Eltern in den angeschlossenen Elterninitiativen. Aber auch Eltern, die 
einen Platz in einer Elterninitiative suchen oder allgemeine Fragen zur Kin-
derbetreuung haben sowie alle Interessierten aus Ämtern, Presse und Öf-
fentlichkeit, die pädagogische, organisatorische und finanzielle Fragen zur 
Kindertagesbetreuung im Allgemeinen und zu selbstorganisierten Kinder-
gruppen im Besonderen haben, nutzen dieses niedrigschwellige Angebot.
Zunehmend erreichen die Fragen das Büro aber auch über das Internet, 
wobei das Themenspektrum im Wesentlichen dasselbe ist. Dieses war wie 
in den Vorjahren breit gefächert, herausragend waren jedoch nach wie vor 
die Regelungen des Tarif- und des Arbeitsrechts, die Vermittlung von Be-
treuungsplätzen sowie Fragen zur Auslegung des GTK. Aber auch die kurze 
Bitte  um Zusendung von Unterlagen,  Vertragsentwürfen etc.,  ohne dass 
weitere Beratungen und Erläuterungen erforderlich wären, hat erneut zuge-
nommen. Viele Themen ergeben sich immer wieder aus gesetzlichen Ände-
rungen, die in den KiTas umgesetzt werden müssen. 
Für die MitarbeiterInnen im Büro ist die telefonische Beratung zugleich eine 
Art Seismograph für die Themen, die die Mitarbeiterinnen und Eltern in El-
terninitiativen bewegen: Oft ergeben sich hieraus Themen für Rundbriefe, 
aber auch für Fortbildungsangebote.
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Beratungsgespräche

Nicht immer lassen sich komplexe Sachverhalte am Telefon diskutieren und 
klären. In diesen Fällen werden Beratungstermine im Büro oder vor Ort 
vereinbart. 2005 gab es 36, 2006 nur 33 vereinbarte Beratungstermine. 
Hinzu kamen 2005 insgesamt 37, 2006 25 Beratungsgespräche, zu denen 
Eltern wie MitarbeiterInnen unangemeldet während der Bürozeiten kamen. 
Die Themen der Beratungsgespräche sind so breit gefächert wie bei der Te-
lefonberatung: von der Gründungsberatung über pädagogische Fragen, Fi-
nanzierungskonzepte  und  Umstrukturierungspläne  bis  hin  zu  Gruppen-
konflikten und arbeitsrechtlichen Fragen. 

Rundbriefe

Um Personal- und Portokosten zu sparen, wurden seit 2003 Informationen 
zunächst gesammelt, um dann in einem „Bunten Rundbrief“ versendet zu 
werden. Damit konnte die Zahl der Rundbriefe und damit die Portokosten 
deutlich gesenkt werden, ohne dass das Themenspektrum beschränkt wür-
de. 
Themen der Rundbriefe sind in der Hauptsache Informationen über fachpo-
litische Entwicklungen in Münster und in NRW, Hinweise und Informationen 
zu Anträgen und Antragsfristen sowie Hinweise und Tipps zu Veranstaltun-
gen und Fortbildungsangebote. Im Übrigen decken sie aber viele der in Be-
ratungsgesprächen und Telefonaten aufgegriffenen Themenbereiche auf. 
Insgesamt wurden in  den  beiden  Jahren  50  bzw.  42  Rundbriefe  unter-
schiedlichen Umfangs an verschiedene Adressaten geschrieben, was. einer 
weiteren Reduzierung gegenüber den Vorjahren um ca. 17 % bzw. 30 % 
entsprach. 
Hinzugekommen ist der Verteiler für „Rundbriefe“ per eMail. Mittels dieses 
Verteilers,  der  inzwischen  ca.  180  eMail-Adressen  von  Elterninitiativen, 
aber auch von MitarbeiterInnen und Eltern (private Adressen) enthält, kann 
kurzfristig auf Termine anderer Träger hingewiesen, aber auch an Termine 
und eigene Einladungen erinnert werden. Diese „Rundmails“ ersetzen je-
doch nicht die herkömmliche Briefpost,  zumal einige Kitas nach wie vor 
nicht über einen eigenen Internetanschluss verfügen.   

Eine statistische Aufstellung zu den Themen der Beratungsgespräche und 
der Rundbriefe findet sich im Anhang.
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Beratungsthemen

Die Themenpalette ist nach wie vor groß und vielfältig. Nachfolgend werden 
einige Themenbereiche herausgegriffen, die neu waren oder wegen ihres 
Umfangs eine besondere Bedeutung hinsichtlich Beratungsintensität hatten.

Arbeitgeber- und Arbeitnehmerfragen

Der Tarifabschluss zur Reform des BAT im Februar 2005 sollte alle Arbeits-
verhältnisse bei  Bund und Kommunen auf  eine  neue Grundlage stellen. 
Zum Zeitpunkt der Einführung des neuen Tarifsystems TVöD, dem 01. Ok-
tober 2005, war jedoch noch vieles ungeklärt. Selbst so elementare Fragen 
wie die Eingruppierungsregelungen für die MitarbeiterInnen sind bis heute 
noch nicht ausgehandelt. Deshalb wurde empfohlen, zunächst abzuwarten 
mit der Umstellung, zumal das GTK (Gesetz über Tageseinrichtungen für 
Kinder) sich auf den BAT bezieht und somit die Refinanzierung z.Zt. noch 
gesichert  ist.  Trotzdem war die Verunsicherung bei  den Vorständen und 
den MitarbeiterInnen groß. Es gab viele Fragen zu diesem Thema.
Mit  dem Aufwendungsausgleichsgesetz  (AAG)  wurden  zum Januar  2006 
umfangreiche  Änderungen bei  der  Lohnfortzahlungsversicherung,  den so 
genannten  Umlagekassen U1 und U2, beschlossen.  Neu ist,  dass  die 
Umlage U1 nun auch für Angestellte gilt, dass also Beiträge auch für die Er-
zieherInnen und nicht wie vorher nur für Köchinnen und Reinigungskräfte 
zu entrichten sind. Zu diesem Thema kamen viele Fragen, zumal die Bei-
trags-  und Erstattungssätze  bei  den Krankenkassen sehr  unterschiedlich 
sind, die Beitragszahlungen aber eine massive finanzielle Belastung für die 
Kitas darstellen, die wegen Ausschöpfung der Nebenkostenpauschale nicht 
refinanziert werden.
Wie in den Vorjahren ging es aber auch wieder um Fragen zur allgemeinen 
Auslegung des BAT, Gehaltsberechnungen, Einstufungen, Arbeitsverträgen, 
Urlaubsberechnung,  Mutterschutz,  Kündigungen,  Sozialversicherung  und 
Lohnsteuer. Beratungen zu diesen Themen werden von den MitarbeiterIn-
nen und den Vorständen nach wie vor in großem Umfang nachgefragt.

Konfliktberatung

Die Konfliktberatung nimmt in der Arbeit von Eltern helfen Eltern e.V. wei-
terhin  einen  großen  Raum ein.  Sowohl  telefonisch  als  auch  auf  Eltern-
abenden, in Teamsitzungen oder mit Einzelnen, in kleinen Gruppen von be-
troffenen  Eltern,  MitarbeiterInnen  oder  Vorstandsmitgliedern  finden  Ge-
spräche zur Bearbeitung unterschiedlichster Konfliktthemen statt.
Eltern, die im Spannungsverhältnis zwischen ihrer Rolle als Arbeitgeber ei-
nerseits und als Kunde der Einrichtung andererseits stehen, sowie Arbeit-
nehmerInnen,  die  selbstbestimmt arbeiten,  aber  trotz  regelmäßig wech-
selnder Vorstände und Eltern auch einen funktionierenden Arbeitgeber ha-
ben wollen und müssen, stehen sich in der Kindergruppe Tag für Tag ge-
genüber. Oft prallen gegensätzliche, zumindest aber unterschiedliche Be-
dürfnisse  aufeinander:  Klar,  dass  es  da  zu  Meinungsverschiedenheiten 
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kommt.  Wenn  dann  noch  konzeptionelle  und  pädagogische  Differenzen 
oder Unsicherheiten in Bezug auf Zuständigkeiten und Kompetenzen auf-
tauchen, sind Konflikte vorprogrammiert. Auch innerhalb von Teams oder 
der Elternschaft kommt es immer wieder zu Auseinandersetzungen, die ei-
ner Beratung von außen bedürfen.
Eltern helfen Eltern e.V. versteht sich in der Konfliktberatung weder als Ar-
beitnehmervertretung noch als Arbeitgeberverband, sondern als Vermittler 
zwischen den Parteien und Positionen. Für viele Konflikte können bereits in 
einmaligen Telefonaten Lösungsansätze erarbeitet werden, Materialien und 
praktische Tipps können weiterhelfen.  Viele Gespräche führen jedoch zu 
weiteren Terminen, manchmal muss an andere Institutionen (z. B. Gewerk-
schaft, Anwalt, Supervision, Mediation) verwiesen werden. 
Bei allem guten Willen vieler Beteiligter: Nicht immer kommt es zu einer 
konstruktiven Lösung von Konflikten. Manchmal werden sie zu Dramen und 
zu persönlichen Katastrophen für Einzelne. Schon oft haben wir uns in sol-
chen Situationen gewünscht, zu einem früheren Zeitpunkt einbezogen wor-
den zu sein, zu dem die Fronten noch nicht so verhärtet waren.
Wir hoffen, dass die Zunahme von Konfliktberatung in den letzten Jahren 
nicht nur ein raueres soziales Klima und eine wachsende Aggressivität im 
Umgang miteinander widerspiegelt. Wir sehen sie auch als ein Zeichen da-
für,  dass dem Dachverband in schwierigen Situationen zunehmend Ver-
trauen entgegengebracht wird.

GTK-Beratung

Schon seit Jahren begleitet die Sorge im Hinblick auf  eine Veränderung des 
GTK (Gesetz über Tageseinrichtun-
gen für Kinder) die Arbeit des 
Dachverbandes. Nachdem 2006 
das Ministerium für Generationen, 
Familie, Frauen und Integration 
erste Grundüberlegungen zur GTK-
Novellierung vorgelegt hatte und 
Zahlen von Pro-Kopf-Pauschalen 
kursierten, stieg der Beratungsbe-
darf zu diesem Thema enorm. Be-
sorgte ErzieherInnen fürchteten 
um ihren Arbeitsplatz, Vorstände 
errechneten Einbußen von 20 bis 
40 % der Betriebskosten und er-
kundigten sich nach Möglichkeiten, 
den Bestand ihrer Einrichtungen zu 
sichern. Besonders schwierig war 
die Tatsache, dass immer neue Hi-
obsbotschaften auftauchten, die 
neue Fragen aufwarfen. Eltern helfen Eltern e.V. rief einen Arbeitskreis 
GTK-Novelle ins Leben, in dem ErzieherInnen und Eltern gemeinsam öf-
fentlichkeitswirksame Aktionen planten. 
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In Zusammenarbeit mit dem Paritätischen Wohlfahrtsverband organisierte 
der Dachverband im November 2006 eine  Podiumsdiskussion im Foyer 
der ESPA. Eingeladen waren Frau Marie-Theres Kastner (MdL) und Herr Jo-
sef Rickfelder (Vorsitzender des Ausschusses für Kinder, Jugendliche und 
Familien). Thema war die GTK-Novelle, ErzieherInnen und Eltern brachten 
in engagierter Diskussion ihre Argumente und ihren Protest gegen die be-
absichtigten Gesetzesänderungen an die Frau und an den Mann.

Da von Seiten des Ministeriums klar signalisiert worden war, dass sich das 
Land weitgehend aus der Finanzierung der Horte zurückziehen würde und 
auch die Stadt deutlich machte, dass nur einige wenige Horte unter beson-
deren Bedingungen unterstützt würden, nahmen Überlegungen im Hinblick 
auf Umstrukturierungen konkret Gestalt an. Es gab viele Telefonate und 
Gespräche, in denen nach Lösungsmöglichkeiten und Perspektiven für die 
Zukunft gesucht wurde. 
Besonders für die MitarbeiterInnen war dieser Prozess schwierig und belas-
tend, denn es ging und geht um ihre Arbeitsplätze und es wurde ihnen ein 
hohes Maß an Flexibilität abverlangt. 
Auch an dieser Stelle wurde wieder deutlich, dass es nicht ausreicht, allein 
über die gesetzlichen Möglichkeiten zu informieren. Pädagogische Überle-
gungen, die Bedürfnisse von MitarbeiterInnen und Familien, die besonderen 
Gegebenheiten vor Ort und Aspekte der Jugendhilfeplanung müssen hier 
ebenso berücksichtigt werden. Das heißt, die Beratung zum GTK ist immer 
individuell  auf  die  einzelne  Einrichtung  zugeschnitten  und  entsprechend 
zeitaufwendig.

Bei den Beratungsgesprächen rund ums GTK ging es wie in den Vorjahren 
um die Erweiterung bzw. Veränderung von Öffnungszeiten, um Anträge auf 
Zusatzkräfte, um den Einsatz von Personal, um Dienstplangestaltung und 
um Fragen zur Altersmischung bzw. zur Aufnahme von Kindern aus ande-
ren Altersgruppen. 

Finanz - und Organisationsberatung 

Die Nachfrage an allgemeiner Beratung zu Finanzen war gleich bleibend 
hoch. Hierzu gehören insbesondere die zahlreichen Fragen nach den  Be-
triebskosten im Sinne des Gesetzes über Tageseinrichtungen für Kinder 
(GTK) und der Betriebskostenverordnung (BKVO). Zwar nahmen die kon-
kreten Nachfragen zur Unterstützung bei der Erstellung des Betriebskosten-
antrags und der –abrechnung deutlich ab, da das System der elektroni-
schen  Bearbeitung  in  den  vergangenen  Jahren  kontinuierlich  verbessert 
worden ist, zunehmend schwieriger gestaltete sich jedoch die Haushalts-
führung und –planung für die ehrenamtlichen Kassenwarte. Nachdem die 
Kürzungen im Rahmen der Haushaltskonsolidierung bereits seit 2004 jedes 
Jahr fortgeschrieben wurden und bei den Sachkosten eingespart werden 
müssen, gleichzeitig aber erhöhte Ausgaben z.B. durch die Verpflichtung 
zur Beteiligung an der Umlagekasse U1 und durch Kosten für Vorsorgeun-
tersuchungen im Rahmen der BiostoffVO entstanden, stieg der Beratungs-
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bedarf im Hinblick auf Einsparmöglichkeiten und die  Erhöhung der Vereins-
beiträge. Einige Mitgliedseinrichtungen gerieten in finanzielle Krisen und 
brauchten besondere Unterstützung.
Auch die Organisationsberatung gewinnt angesichts stetig steigender Ar-
beitsanforderungen zunehmend an Bedeutung. Gefordert sind Organisati-
onsstrukturen, die eine fachlich kompetente Arbeit ermöglichen und den 
notwendigen Handlungsspielraum für die einzelnen MitarbeiterInnen bieten. 
Dabei geht es nicht nur um Stellenbeschreibungen für hauptamtliche Kräf-
te,  sondern auch um solche für  die ehrenamtlichen Vorstandsmitglieder, 
um Aufgabenteilung zwischen Vorstand und Leitung, um Kooperation, Kom-
munikation und Delegation, um Leitungskompetenzen, um Wertschätzung 
der MitarbeiterInnen. In vielen Telefonaten wurden diese Themen ebenso 
aufgegriffen wie in verschiedenen Fortbildungen. 

Pädagogische Fachberatung 

Gestiegen ist der Beratungsbedarf in Sachen Pädagogik in den Jahren 2005 
und 2006 vor allem durch viele Fragen zur Umsetzung der  Bildungsver-
einbarung. Die war zwar bereits im Sommer 2003 in Kraft getreten, wur-
de jedoch zunächst nur zögerlich aufgenommen, da sie viele Fragen auf-
warf. Um die sich daraus bietenden Chancen mehr in den Blick zu nehmen, 
bot  Eltern helfen Eltern e.V. Anfang 2004 einen „Arbeitskreis Bildung“ 
für pädagogische Fachkräfte an. Zehn Mitarbeiterinnen trafen sich seit dem 
in regelmäßigen Abständen und diskutierten kritisch einzelne Aspekte der 
Bildungsvereinbarung und deren Bedeutung für  die pädagogische Arbeit. 
Im Mai 2005 gab der Arbeitskreis eine Empfehlung zur Zusammenarbeit 
mit  den Grundschulen heraus  und  stellte  sie  allen  Elterninitiativen  in 
Münster zur Verfügung. Im Mai 2006 erschien eine weitere Arbeitshilfe. Ge-
treu dem Motto „Tausend Meilen beginnen mit dem ersten Schritt“ ging es 
darum, Mut zur Umsetzung der Bildungsvereinbarung zu machen und prak-
tische Tipps zu Beobachtung und Dokumentation weiterzugeben.
Daraufhin nahmen Fragen z.B. zu Beobachtungsverfahren und zur Erstel-
lung einer Bildungsdokumentation so zu, dass der Dachverband mit einem 
Angebot zur  Inhouse-Fortbildung zum Thema „Beobachten und Doku-
mentieren  von  Bildungsprozessen“  reagierte.  Die  Resonanz  war  über-
wältigend: 14  Einrichtungen nahmen mit  dem kompletten  Team an der 
Fortbildung teil, die jeweils vier Termine umfasste und einen beträchtlichen 
Teil von Mitarbeit an Vor- und Nachbereitung erforderte.
Passend zum Thema lud Eltern helfen Eltern e. V. gemeinsam mit der AG 
nach § 78 KJHG / Tagesbetreuung und dem Amt für Kinder, Jugendliche 
und Familien im Februar  2005 zu einem  Fachforum „Prozessorientierte 
Beobachtung und Begleitung von Kindern nach dem Leuvener Modell“ ein. 
Im März 2006 gab es in bewährter Kooperation von Eltern helfen Eltern 
e.V., dem Amt für Kinder, Jugendliche und Familien und dem Paritätischen 
mit Unterstützung durch die GEW einen Fachtag „Bildung für die Jüngsten 
– Wege zur Unterstützung von Bildungsprozessen in der Arbeit mit Kindern 
unter drei Jahren“. Und nicht zuletzt wegen des großen Erfolges, 150 Per-
sonen nahmen an dem Fachtag teil, organisierte Eltern helfen Eltern ge-
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meinsam mit dem Jugendamt im September 2006 einen Fachvortrag „Wie 
Kinder sich die Welt erobern – Bildungsprozesse im Säuglings- und Klein-
kindalter“, zu dem diesmal nicht nur MitarbeiterInnen aus den Einrichtun-
gen, sondern ausdrücklich auch Eltern eingeladen waren.
Weitere Themen in der pädagogischen Fachberatung - sowohl von Eltern 
als auch von MitarbeiterInnen nachgefragt - waren wie in den früheren Jah-
ren  solche  nach  pädagogischen  Ansätzen,  geschlechtsspezifischer  Erzie-
hung, dem Umgang mit auffälligen Kindern sowie der Unterstützung bei der 
Weiterentwicklung oder Erstellung einer Konzeption.

Qualitätsmanagement und -entwicklung

Trotz  vergleichsweise guter Rahmenbedingungen ist Qualitätsentwicklung 
auch in Elterninitiativen ein Thema. Nicht zuletzt die PISA-Studie hatte die 
Diskussion über Bildung im Vorschulalter und die Qualität von Kindertages-
einrichtungen in der Öffentlichkeit neu belebt. Seit Jahren begleitet seitdem 
eine  vom Jugendamt ins  Leben gerufene,  trägerübergreifende  „Begleit-
gruppe  Qualitätsmanagementsystem  Münster“ (B-QuaMS) in  Zu-
sammenarbeit mit dem Amt für Kinder, Jugendliche und Familien und Pro-
fessor Tietze (FU Berlin / pädquis) die Qualitätsentwicklung der Kitas.  El-
tern helfen Eltern e.V. vertritt in diesem Arbeitskreis die Elterninitiativen.

Am Modellprojekt „Qualitätsmanagementsystem Münster für Tages-
einrichtungen“, an dem insgesamt 15 Münsteraner Kitas (mit Gruppen 
für Drei- bis Sechsjährige) beteiligt waren, nahmen auch zwei Mitglieds-
gruppen von Eltern helfen Eltern e.V. teil und zeigten den Mut und die Be-
reitschaft, sich dieser kraft- und zeitaufwendigen Herausforderung zu stel-
len. Das Projekt lief über einen Zeitraum von drei Jahren und beinhaltete 
einen  kompletten  Prozess  von  Qualitätsentwicklung  inklusive  je  einer 
Fremdevaluation am Anfang und am Ende. Im Juni 2005 wurde der Ab-
schluss des Projektes mit einer festlichen Veranstaltung gefeiert.
Eine zweite Runde startete 2006. Jetzt sind sogar drei Elterninitiativen be-
teiligt, zwei davon mit Kleinen Altersgemischten Gruppen.

Fragen zu Sicherheit, Gesundheit und Hygiene

Abgesehen von den üblichen Fragen zum Umgang mit Läusen und Zecken 
sowie zur Verabreichung von Medikamenten und der Aufregung um die Vo-
gelgrippe stieg in der Einrichtung der Beratungsbedarf im Bereich Gesund-
heit und Hygiene durch gesetzliche Veränderungen enorm an. 
Im Dezember 2004 verabschiedete der Bundesrat die „Verordnung über Si-
cherheit und Gesundheitsschutz bei Tätigkeiten mit biologischen Arbeitss-
toffen“, die so genannte Biostoffverordnung.
Hieraus ergaben sich ab dem 01. Januar 2005 gravierende Neuerungen im 
Zusammenhang mit dem Mutterschutz: Eltern helfen Eltern e.V. informierte 
die Mitgliedseinrichtungen über die Notwendigkeit der Feststellung des Im-
munschutzes, eventuell erforderliche Beschäftigungsverbote, die Erstellung 
von Gefährdungsbeurteilungen, Meldepflicht, Informations- und Dokumen-
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tationspflichten. Zunächst war das Chaos perfekt. GynäkologInnen waren 
teilweise  gar  nicht  über  die  gesetzlichen  Bestimmungen  informiert  oder 
hielten sie für übertrieben, Mitarbeiterinnen waren verzweifelt, weil sie bei 
fehlendem Immunschutz nicht mehr arbeiten durften.  Zusätzlich machte 
das Amt für Arbeitsschutz Druck, wenn die Vorschriften nicht schnell genug 
umgesetzt wurden und Vorstände sorgten sich um die Refinanzierung der 
erforderlichen Vertretungskräfte.  Mehrere  Rundbriefe,  viele  Beratungsge-
spräche und eine gut besuchte Informationsveranstaltung zu diesem The-
ma mit Frau Dr. Weigelt von der Firma evers Arbeitsschutz GmBh waren 
nötig, bis die unangenehmen Neuigkeiten zu allen durchgedrungen waren.
Darüber hinaus informierten wir über die  Arbeitgeberpflichten im Rah-
men dieser neuen Bestimmungen, MitarbeiterInnen zu Untersuchungen zu 
schicken und, falls nötig, Impfungen anzubieten, indem wir ein Merkblatt 
verschickten und den so genannten „Belehrungsfahrplan“, den wir be-
reits für Belehrungen nach dem Infektionsschutzgesetz entwickelt hatten, 
ergänzten.
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Fortbildungen und Broschüren

Informationsabende und Fortbildungen

Informationsabende und Fortbildungen für Eltern und MitarbeiterInnen wur-
den  22-mal  (2005)  bzw.  23-mal  (2006)  angeboten.  Eine  genaue  Auf-
stellung der einzelnen Themen und AdressatInnen findet sich im Anhang.
Ganz besonders das Angebot einer Inhouse-Fortbildung zum Thema „Be-
obachten und Dokumentieren  von Bildungsprozessen“  erfreute  sich  zum 
Jahreswechsel 2006 / 2007 großer Nachfrage, ebenso wie die zahlreichen 
Fachtage und Fachforen zum selben Themenbereich zuvor.
Den 2003 von TeilnehmerInnen einer Fortbildung zur Vorstandsarbeit ins 
Leben gerufene  Vorstandsstammtisch gab es auch noch 2005. Bei Tee 
und Knabberzeug trafen sich bis zu 12 Vorstände aus verschiedenen Kitas, 
um sich über aktuelle Fragen auszutauschen. Begleitet wurden die Treffen 
von einer Mitarbeiterin des Dachverbandes, die im verlauf des Abends für 
Fragen zur Verfügung stand. Da nach und nach in den Kitas jedoch neue 
Vorstände gewählt wurden, ließ das Interesse jedoch mehr und mehr nach. 
Anders als die GründerInnen kannte man sich nicht mehr untereinander, 
was die Hemmschwelle, dort hin zugehen, wohl stiegen ließ. So wurde das 
Angebot Anfang 2006 eingestellt.

Broschüre „Betrifft: Vorstandsarbeit“

Einen großen Teil der Arbeit des Dachverbandes macht die Beratung derer 
aus, die als Ehrenamtliche Verantwortung übernehmen in ihrer Funktion als 
Träger, Arbeitgeber, Zuschussempfänger und Mieter: die Vorstände. Da die 
Kinder immer nur ein paar Jahre in der Kita sind, sind es die Vorstände 
auch. Die Amtsinhaber wechseln, die „Neuen“ stehen mit vielen Fragen vor 
einer verantwortungsvollen Aufgabe.
Eltern helfen Eltern e.V. bietet seit Jahren Fortbildungen für Vorstände und 
KassenwartInnen an. 
Im Frühjahr 2004 erschien die erste Auflage der Broschüre „Betrifft: Vor-
standsarbeit“. Themen wie Vereinsrecht und Haftungsfragen, Wissenswer-
tes zum Arbeitsrecht,  Praktische Tipps zur Personalführung und zur Sit-
zungsleitung  bis  hin  zu  Checklisten  z.B.  zur  Übergabe  eines  Vorstand-
samtes wurden aus den durchgeführten Fortbildungen aufgegriffen und in 
verständlicher, übersichtlicher Form gesammelt und aufgearbeitet.
Die Resonanz war durchweg positiv: Es gab – bundesweit - viel Lob und 
viele Bestellungen, sind die Themen doch nicht Münster-spezifisch. 
So erschien 2006 die sechste Auflage der Broschüre,  erweitert  um eine 
Kurzeinführung  in  den  TVöD,  Informationen  zur  Biostoffverordnung  und 
Muster-Stellenbeschreibungen für Vorstände.
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Broschüre „Betrifft: Lohnbuchhaltung“

Von den Sozialversicherungen zu den Lohnsteuern, von den geringfügig Be-
schäftigten  über  die  Honorarkräfte  bis  zu  den PraktikantInnen,  von der 
Lohnfortzahlung bei Krankheit über die Umlagekassen bis zu Mutterschutz 
und Elternzeit, von den Personalakten über den Datenschutz Und die Auf-
bewahrungsfristen bis zur Betriebsprüfung durch die BfA – die Themenbe-
reiche sind für die ehrenamtlichen Vorstände oft ebenso umfassend wie un-
übersichtlich.  Aufgrund der  rasanten gesetzlichen Änderungen in diesem 
Bereich konnte die begonnene Überarbeitung der zuletzt 2003 erschiene-
nen Broschüre „Betrifft: Lohnbuchhaltung“ bisher nicht fertig gestellt wer-
den. Eine Neuauflage ist jedoch für 2007 geplant.
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Die blaue Broschüre „Tagesbetreuung für Kinder – 
Münsteraner Elterninitiativen stellen sich vor“ er-
schienene Broschüre mit Kurzbeschreibungen aller Elter-
ninitiativen fand bei den Münsteraner Eltern, aber auch 
bei diversen Beratungsstellen einen reißenden Absatz. 
Eine fünfte überarbeitete Auflage erschien Anfang 2006.

Die eigene Homepage des Dachverbandes 
www.eltern-helfen-eltern.org mit  der  Präsentation  aller 
dem Dachverband angeschlossenen Elterninitiativen sowie der Spielgrup-
pen, die dieses wünschen, wurde stetig aktualisiert, überarbeitet und er-
weitert.

Aufgrund  der  laufend  aktualisierten  Internetpräsenz  des  Dachverbandes 
mit dem Service-Link mit vielen Formularen und Entwürfen, mit Informatio-
nen zu aktuellen fachpolitischen Diskussionen, mit Infos zu anderen landes- 
und bundesweiten Aktivitäten und mit zahlreichen Links für ErzieherInnen, 
Familien und andere Interessierte konnten zunehmend Anfragen zur Platz-
börse verzeichnet werden, aber auch allgemeine Anfragen von Eltern zum 
Leben mit Kindern und Angeboten für die ganze Familie in Münster.

Im Zusammenhang mit den verschiedenen 
Sparplänen in Stadt und Land war Eltern hel-
fen Eltern e.V. aktiv, um die Öffentlichkeit und 
die Medien auf die Missstände aufmerksam zu 
machen und konnte auch Mitglieder zur Beteili-
gung mobilisieren.

Gemeinsam mit dem Paritätischen und seinen 
Mitgliedseinrichtungen sowie mit den Klein-
kindgruppen setzten wir uns bei der Aktion 
„Mehr Aufmerksamkeit“ auf dem Lamber-
tikirchplatz gegen die Sparvorschläge des 
Rödl-Gutachtens zur Wehr.

Auf der Ludgeristraße war Eltern helfen Eltern 
e.V. mit Unterstützung mehrerer Kitas mit ei-
nem Stand vertreten, um auf einer „Info-
meile“ gegen die Landeskürzungen zu protes-
tieren.

http://www.muenster.org/eltern-helfen-eltern
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Der  Bürgerfunk bei Radio Antenne Münster brachte im November 2006 
eine Sendung, in der die befürchteten Kürzungen aus der Sicht von Kita-
Leiterinnen, einer Kita-Mutter und des Dachverbandes zur Sprache kamen.

Vor allem aber das Jubiläum 20 Jahre Eltern helfen Eltern, das mit einem 
bunten Markt der Elterninitiativen auf dem Domplatz und einer mehrwöchi-
gen Ausstellung „Elterninitiativen haben viele Gesichter“ begangen wurde, 
war eine grandiose und positive Öffentlichkeitsarbeit für unsere Mitglieds-
gruppen und den Dachverband.
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WEITERE  ANGEBOTE  DES  DACHVERBANDES  FÜR 
DIE MITGLIEDER 

Betriebliche Altersversorgung

Seit 1993 bietet  Eltern helfen Eltern den Mitgliedsgruppen in diesem Be-
reich die Möglichkeit des Beitritts in einen Kollektivvertrag mit der  Swiss 
Life in München. Diesem Vertrag sind zurzeit 31 Einrichtungen mit ca. 140 
MitarbeiterInnen – Tendenz  steigend - beigetreten.  Immerhin 130 Tele-
fonate und 6 e-Mails (2003) bzw. 140 Telefonate und 5 e-Mails (2004) hat-
ten  allgemeine  und  spezielle  Fragen  zur  Betrieblichen  Altersversorgung 
zum Inhalt.
Für die Bearbeitung des Kollektivvertrags ist eine Mitarbeiterin mit drei Wo-
chenstunden  eingestellt,  da  der  Kollektivvertrag  eine  erhebliche  Ver-
waltungstätigkeit für den Dachverband und die Mitgliedsgruppen erfordert: 
Neben der vierteljährlichen Beitragserhebung ist die Verwaltungsarbeit von 
einer hohen Fluktuation geprägt. Die Gründe hierfür sind – neben Stellen-
wechseln – vor allem Mutterschutz- bzw. Elternzeiten.

Am 01. Januar 2005 trat das neue Alterseinkünftegesetz in Kraft, dessen 
Neuerungen einen erheblichen Einfluss auf die seit diesem Tag abgeschlos-
senen Neuverträgen zur  Betrieblichen Alterszusatzversorgung hatten: So 
unterscheidet man seitdem zwischen „Alt-Verträgen“ und „Neuverträgen. 
Aus dieser unterschiedlichen Behandlung entstanden für die Kassenwarte, 
hinsichtlich der Gehaltsabrechnungen, zwei unterschiedliche Beschäftigten-
gruppen.
Dachverband und Versicherer einigten sich außerdem auf ein neues Verfah-
ren bzgl. der Beitragsanpassungen an die Gehälter. Dieses soll den Verwal-
tungsaufwand für  Kassenwarte,  Swiss  Life  und  Eltern  helfen Eltern  e.V. 
senken.
Die  ewigen  Querelen  aufgrund einer  verwaltungstechnischen Umstellung 
beim Versicherer erforderten, dass zwei Mitarbeiterinnen Anfang 2005 auf 
Kosten der „Swiss Life“ nach München flogen, um dort in „Acht-Augen-Ge-
sprächen“ diverse Unstimmigkeiten zu klären.
Das Jahr 2006 wurde u. a. geprägt durch die Bemühungen der Träger – an-
gesichts knapper Kassen - Kosten einzusparen. So erreichten den Dachver-
band wiederholt Anfragen, ob es möglich sei, auch die Kosten der Betriebli-
chen Altersversorgung einzusparen. Oft wurde dabei übersehen, dass die 
Stadt Münster 96 % der BAZV-Kosten für die pädagogische Fachkräfte refi-
nanziert. Dies wurde zum Anlass genommen, das Thema „Was kostet ei-
gentlich die BAZV?“ anhand eines Rechenbeispiels für alle Eltern transpa-
renter zu machen: es ergab sich, dass der monatliche Eigenanteil an dieser 
Direktversicherung für eine Familie durchschnittlich bei ca. 3,50 € für das 
gesamte pädagogische Personal der Einrichtung liegt. Damit wurde deut-
lich, dass die Kündigung der BAZV keine probate Sparmöglichkeit darstellt, 
da die Belastung der BAZV pro Familie doch offensichtlich eher gering ist.
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Aber auch in den nicht dem Kollektivvertrag angeschlossenen Gruppen be-
stand großer Beratungsbedarf. Die gesetzlichen Grundlagen sind dabei zu-
nächst dieselben. Eine spezielle Beratung zu Einzelverträgen kann von den 
Mitarbeiterinnen des Dachverbandes jedoch nicht geleistet werden. Zur In-
formation über die Betriebliche Altersversorgung im Allgemeinen und den 
Kollektivvertrag zur BAZV im Besonderen sowie zur sog. Riester-Rente er-
schien im Frühjahr 2002 erstmalig die Broschüre „Betrifft: Betriebliche Al-
tersversorgung“, konnte aber leider wegen Arbeitsüberlastung nicht mehr 
aktualisiert werden.

Sachversicherungen

Auch in diesem Bereich wird ein Sammelvertrag (Betriebshaftpflicht-, In-
ventar-,  Vermögensschadenshaftpflicht-,  Dienstreisekasko-,  Unfallversi-
cherung, etc.) angeboten, dem fast alle Mitgliedsgruppen in unterschiedli-
chem Umfang beigetreten sind. Zu Beginn des Jahres 2002 trat dazu die 
sog. Globalversicherung für Kindertagesstätten, die den Elterninitiativen ein 
umfassendes  Versicherungspaket  anbietet.  Je  nach  Sicherheitsbedürfnis 
und finanzieller Leistungsfähigkeit sind einige der Elterninitiativen dem neu-
en Sammelvertrag zur Globalversicherung beigetreten. 
Neben der  Verwaltung beider  Verträge,  denen sich 99 % der  Mitglieds-
gruppen angeschlossen haben, ergeben sich auch immer wieder Fragen zu 
Umfang des Versicherungsschutzes und zur Schadenmeldung. 

Sicherheitstechnische und arbeitsmedizinische Beratung

Ca. 71 % der Mitgliedsgruppen waren dem Rahmenvertrag zur sicherheits-
technischen  und  arbeitsmedizinischen  Beratung  nach  dem  Ar-
beitssicherheitsgesetz (AsiG) beigetreten. Die Beratung erfolgte durch Vor-
tragsveranstaltungen und Betriebsbegehungen, deren Organisation vor Ort 
beim Dachverband lag. Immer wieder gab es aber auch Beratungsbedarf zu 
einzelnen Fragen, die z. T. an die Hotline der Fachfirma verwiesen werden 
konnten. 
Mit  der  Novellierung des  Arbeitssicherheitsgesetzes  2005  ergab  sich  für 
kleine Arbeitgeber mit bis zu zehn Beschäftigten eine deutlich günstigere 
Möglichkeit zur gesetzlich vorgeschriebenen Einholung der Beratung. Eltern 
helfen Eltern e.V. informierte hierüber alle Mitgliedsgruppen und führte zu-
gleich die Verhandlungen im Namen der Bundesarbeitsgemeinschaft Eltern-
initiativen (BAGE) e.V. mit der Firma evers Arbeitsschutz GmbH über einen 
neuen Rahmenvertrag, der dann am 01. Januar 2007 in Kraft trat.
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Sachkundeprüfung bei Außenspielgeräten

Zur gesetzlich vorgeschriebenen jährlichen Sachkundeprüfung bei Außen-
spielgeräten bietet der Dachverband den Mitgliedsgruppen seit 2003 Rah-
menverträge mit zwei verschiedenen Anbietern an, die je nach Größe der 
Einrichtung interessant sind. Den Verträgen sind bisher insgesamt 18 Ein-
richtungen beigetreten.

Stromversorgung

Nachdem sich in Verhandlungen mit den Stadtwerken Münster über einen 
Kollektivvertrag zur Stromversorgung 2004 herausstellt hatte, dass ein sol-
cher nicht praktikabel wäre, zugleich aber eine Überprüfung ergab, dass ca. 
75 % aller Kitas in einem zu teuren Tarif eingruppiert waren, wurde verein-
bart, dass die Stadtwerke regelmäßig die Tarife der Einrichtungen überprü-
fen und in Zusammenarbeit mit dem Dachverband auf ggf. günstigere An-
gebote hinweisen. 

Literatur

Die Bibliothek des Dachverbandes umfasst Bücher zu allen wichtigen The-
men von A wie „Auffällige Kinder“ bis Z wie „Zeitmanagement“. Die ältes-
ten Bücher aus den 80-er Jahren haben ihren Platz in unserem Bücherregal 
vornehmlich wegen ihrer antiquarischen Bedeutung. Die Literatur zu allen 
Themen rund um Elterninitiativen und Kindertagesstätten kann beim Dach-
verband kostenfrei ausgeliehen werden. 
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EIGENTLICH SIND WIR GAR NICHT ZUSTÄNDIG...

Immer wieder gibt es Anrufe und Anfragen via eMail, die nicht unsere Ar-
beit betreffen.
 Es meldeten sich z. B.:
 Eltern aus den umliegenden Landkreisen, die nach einem Platz in einer 

KiTa oder nach Adressen von Elterninitiativen in ihrer Umgebung such-
ten, da es in ihrem Kreis keine entsprechende „Platzbörse“ gibt

 Mütter aus Münster, aber auch aus den umliegenden Kreisen, die eine 
Tagesmutter, eine „Ersatzoma“ oder einen Babysitter suchten, 

 verzweifelte Eltern, die Rat und Hilfe bei Erziehungsproblemen benötig-
ten, 

 Eltern, die nach Münster ziehen wollten und sich rund um das Thema 
„Kind in Münster“ Beratung wünschten

 werdende Eltern, die Fragen zu Kindergeld, Erziehungsgeld und Eltern-
zeit hatten

 Studierende, die auf Literatur- und Informationssuche für Facharbeiten 
und Diplomarbeiten waren

 Eltern,  die  Fragen  zur  Vermittlung  und  Bezahlung  von  Tagesmüttern 
hatten

 Eltern, die Fragen zu kinderfreundlichem Wohnen in Münster hatten 
 ErzieherInnen und Eltern aus ganz NRW, die Rat und Unterstützung bei 

Konflikten mit dem Jugendamt vor Ort erhofften
 Eltern, die Kontakt zu Selbsthilfegruppen wie z. B. die „Elterninitiative 

Impfen“ suchten
 Väter, die Fragen zum Umgangsrecht mit ihren Kindern hatten

Aber auch hier konnten die Mitarbeiterinnen zumeist wertvolle Tipps geben 
und / oder an kompetente Institutionen weiter verweisen. 

Da es in NRW neben dem Münsteraner Dachverband nur noch einen wei-
teren Dachverband von Elterninitiativen in Köln gibt, erreichen das Büro 
auch immer wieder Anfragen zur Gründung einer Elterninitiative aus ganz 
NRW. Zur Beantwortung dieser Anfragen wurde auf der  Homepage der 
Link  „Gründungsberatung“  neu  eingestellt.  Für  den  Dachverband  erwies 
sich dieser als eine Maßnahme zur enormen Einsparung von Personal- und 
Sachkosten, da vor allem die Zusendung von Kopien entfiel. Aber auch vie-
le andere Informationen können Elterninitiativen aus ganz NRW dort be-
kommen und herunterladen. 
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VERNETZUNG IN MÜNSTER UND IN NRW

Vernetzung im Sinne von Kooperation und Austausch findet in vielen Auf-
gabenfeldern statt. Sowohl im Fortbildungsbereich als auch bei der Interes-
sensvertretung wird die Zusammenarbeit mit verschiedenen Organisatio-
nen verfolgt, um Theorie und Praxis der selbstorganisierten Kinderbetreu-
ung möglichst breit zu streuen und Ressourcen effektiv zu nutzen. 
In diesem Sinne wurde die Zusammenarbeit des Dachverbandes mit ver-
schiedenen Münsteraner Institutionen weiter gepflegt. Hierzu gehörten ins-
besondere  die ESPA,  die Anne Frank-Schule,  das Haus der  Familie,  das 
Anna Krückmann-Haus, den arbeitskreis soziale bildung (asb), die Arbeiter 
Samariter Hilfe (ASB), die StadtleiterInnenrunde sowie der Stadtelternrat. 
Eine gute Zusammenarbeit besteht insbesondere auch mit dem Referat für 
Kindertageseinrichtungen in NRW beim Landesverband der Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft (GEW) in Essen sowie mit dem Kreisverband 
Münsterland der GEW. 

Bereits Anfang 2003 war Eltern helfen Eltern e.V. Mitbegründer der "Müns-
teraner Initiative Pro Hort ". Diese Initiative, zu der auch der Arbeits-
kreis  der  HorterzieherInnen in MS, der  Stadtelternrat  Münster  e.V.,  der 
Verband Alleinerziehender Mütter und Väter (VAMV) e.V. und der Paritäti-
sche, Kreisverband MS sowie der Diözesan-Caritasverband gehörte, wollte 
die Arbeit der Horte in der Öffentlichkeit vorstellen und sich so für eine wei-
terhin  qualifizierte  Betreuung der  Schulkinder  und gegen eine  drohende 
Schließung von Horten aufgrund der landesweiten Einführung der Offenen 
Ganztags(grund)schule (OGS) einsetzen. Seit  ihrer  Gründung betrieb die 
Initiative  ihre  Homepage  www.muenster.org/pro-hort,  gab  Informations-
schriften  heraus  und  organisierte  Informationsstände  auf  dem Wochen-
markt. Eine enge Zusammenarbeit bestand mit der Kölner Initiative pro-
hort.de. Nach Schließung der ersten Horte und Schulkindbetreuungen und 
der Bekanntgabe des Horterlasses im Oktober 2006, wonach die Zuschüsse 
für 80 % der noch bestehenden Horte zum 01. August 2008 eingestellt 
werden, löste sich die Initiative auf. 

Vor Ort sehr wichtig war und ist die Mitarbeit in der Arbeitsgemeinschaft 
„Tagesbetreuung für Kinder“ nach § 78 KJHG (AG 78 / 5), in der El-
tern helfen Eltern e.V. seit vielen Jahren die Sprecherin stellt. Knapp 20 
VertreterInnen von Trägern der Freien Jugendhilfe  treffen sich acht- bis 
neunmal im Jahr, um gemeinsam mit VertreterInnen des Amtes für Kinder, 
Jugendliche und Familien Themen der Jugendhilfeplanung im Bereich Kin-
dertagesbetreuung  zu  besprechen  und  gemeinsame Stellungnahmen  für 
den Ausschuss für Kinder, Jugendliche und Familien zu diskutieren. 
Im Jahr 2005 setzte sich die AG zunächst mit den Konsequenzen aus dem 
Schulrechtsänderungsgesetz (SCHRÄG) auseinander. Hier ging es vor allem 
um die Frage, wie die Zusammenarbeit mit den Grundschulen verbessert 
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werden könnte. Im Juni 2005 erfolgte die Veröffentlichung der „Eckpunkte 
zur Bildungsdokumentation“, die zur Freude der AG-TeilnehmerInnen gro-
ßes Lob auch bei Dr. Rainer Strätz bekamen. Außerdem beschäftigte sich 
die AG umfassend mit der Einführung der Offenen Ganztagsschule und den 
Konsequenzen für Jugendhilfe und Familien, mit den Themen Sprachförde-
rung  und  Qualitätsmanagement.  Ludger  Heitjans-Bröker  von  der  Anne 
Frank-Schule referierte in einer Sitzung über die geänderte ErzieherInnen-
ausbildung.
Im Jahr 2006 initiierte die AG im Rahmen der landesweiten Thematik „Fa-
milienzentren“ eine Erhebung in allen Münsteraner Tageseinrichtungen, in 
der abgefragt wurde, welche Angebote für Familien es dort bereits gibt. Die 
am Pilotprojekt beteiligten Familienzentren stellten ihr Konzept vor. Es gab 
eine Unterarbeitsgruppe, die mit den SprecherInnen der AG 78/4 über die 
Durchführung eines gemeinsamen Studientages zum Thema Familienzen-
tren beriet. Der Studientag wurde zunächst verschoben. Diskutiert wurden 
bereits im Vorfeld das für 2007 geplante Sprachstandsfeststellungsverfah-
ren. Weitere Themen waren die Hortschließungen sowie die zweite Runde 
des Modellprojekts zum Qualitätsmanagement in Münsteraner Kitas. Auch 
die Haushaltskonsolidierung und das Rödl-Gutachten wurden mit Blick auf 
die Bedeutung für die Kindertagesbetreuung diskutiert. Gäste in der AG wa-
ren  unter  anderem die Schulrätin Frau Jakobi  zum Thema „Zusammen-
arbeit von Kindergarten und Grundschule“ und Herr Dr. Iseke vom Gesund-
heitsamt,  um seine  Untersuchungsergebnisse  zum Thema  „Soziale  Res-
sourcen von Schulanfängern“ vorzustellen. 

Durch die Wahrnehmung des Amtes als AG-Sprecherin waren die Elternini-
tiativen weiterhin indirekt im  Ausschuss für Kinder, Jugendliche und 
Familien präsent. Dies bedeutete wiederum, dass der Dachverband über 
alle Aktivitäten im Bereich der Jugendhilfe im Allgemeinen und der Kinder-
tagesbetreuung im Besonderen in der Stadt Münster gut informiert war. 

Zur Vernetzungsarbeit gehörte auch die regelmäßige Teilnahme an den ein- 
bis zweijährlichen Treffen der  Spitzenverbände in Münster sowie an di-
versen, vom Jugendamt initiierten Arbeitsgruppen wie z.B. zur Sprachför-
derung, zur Umstrukturierung der Schulkindbetreuung sowie im „Netzwerk 
für Familien“ und den Begleitgruppen „Qualitätsmanagement“ und „Famili-
enzentren“.

Seit  November  2001  vertritt  der  Dachverband  die  Elterninitiativen  aus 
Münster auch in den 2 x jährlich stattfindenden Landestreffen der  Regio-
nalkonferenzen der Paritätischen Kitas in NRW. 

Immer  wichtig  war  aber  auch  der  Austausch mit  Kollegen  und  Kol-
leginnen, wie z. B. mit den FachberaterInnen des Paritätischen Wohlfahrts-
verbandes in Westfalen („Westfalen-Treffen“) und den  FachberaterIn-
nen der in Münster vertretenen Träger von Kindertageseinrichtungen über 
fachpolitische und praktische Fragen.
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Landesweit arbeitete der Dachverband weiterhin im  Forum „Förderung 
von Kindern“ mit. Dieses freie Bündnis, in dem im Wesentlichen die Lan-
desorganisationen der  Gewerkschaften,  der  verschiedenen  Familien-,  El-
tern-  und  ErzieherInnenverbände  mitarbeiten,  begleitete  auch  weiterhin 
kritisch die aktuellen Diskussionen und Entwicklungen zu Kinder, Jugendli-
che und Familien betreffenden Fragen und mischte sich in verschiedenen 
Aktionen immer wieder in die Diskussion ein. Schwerrpunkte der Arbeit wa-
ren die Initiierung und Unterstützung der „Volksinitiative NRW 2006“, die 
im Mai 2006 der Landtagspräsidentin ca. 115.000 Unterschriften gegen die 
geplanten Kürzungen der Landesregierung im Kinder- und Jugendbereich 
übergaben, sowie der Fachtag „35 Jahre Kindergartengesetz“ im Dezember 
2006, der mit der sog. „Kölner Erklärung“ die Landesregierung aufforderte, 
ein qualifiziertes neues Kita-Gesetz zu erlassen, dessen oberste Prämisse 
die qualitativ hochwertige Bildung und Erziehung der Kinder ist. 
Das Forum ist mit einem eigenen Link auf der Homepage des Dachverban-
des vertreten.
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Die BUNDESARBEITSGEMEINSCHAFT 
   ELTERNINITIATIVEN (BAGE) E.V.

Die BAGE ist das Sprachrohr der selbstorganisierten Kinderbetreuungsein-
richtungen und ihrer Dachverbände auf Bundesebene. Unter ihrem Dach 
kooperieren z. Zt. 25 Kontaktstellen, die auf kommunaler oder auf Lan-
desebene Fachberatung und Lobbyarbeit  für  selbstorganisierte  Kinderbe-
treuung anbieten. 
Die BAGE vertritt bundesweit ca. 8000 Elterninitiativen und nimmt zu bun-
despolitischen  Fragen  Stellung.  Kooperationspartner  und 
Adressaten  sind  Institutionen,  wissenschaftliche  Institute 
und  Familienverbände, die sich für kinder- und familien-
freundliche Bedingungen einsetzen. 

Die BAGE war weiterhin Mitglied in der 1999 von der Bundesministerin für 
Familien, Senioren, Frauen und Jugend ins Leben gerufenen „Deutschen 
Familienkonferenz“.  Sie  arbeitete  mit  in  der  Steuerungsgruppe  des 
„Bundesforum Familie“  sowie im Projekt der  AWO „Zukunft Familie“. 
Als  Mitglied  in  der  „Bundesarbeitsgemeinschaft Familienselbsthilfe“ 
ist sie auch Mitglied in der European Family Empowerment Organisation 
(eufeo). 

Nach der Änderung der gesetzlichen Grundlagen schloss die BAGE, vertre-
ten durch MitarbeiterInnen der Dachverbände in München (Die Mitarbeit) 
und Münster, 2006 erneut einen Rahmenvertrag mit der Fa. evers® Ar-
beitsschutz  GmbH in Braunschweig zur  arbeitsmedizinischen und sicher-
heitstechnischen Beratung in Elterninitiativen, liebevoll Medi-TÜV genannt. 
Diese Beratung wurde in Verhandlungen mit dem Anbieter sowie der zu-
ständigen Berufsgenossenschaft bgw speziell für die Bedürfnisse der Eltern-
initiativen ausgehandelt. 
Der Vertrag wird seitens der BAGE durch Eltern helfen Eltern e.V. betreut. 

Mit  viel  Phantasie  und  Engagement  betreuten  die  Mitarbeiterinnen  der 
Dachverbände in Nürnberg (SOKE e.V.)  und Augsburg (Kindernest e.V.) 
weiterhin den 2001 geschlossenen Sponsoringvertrag mit einem großen 
bundesweiten Spielzeughersteller, der Fa. DUSYMA. So profitierten weiter-
hin alle Beteiligten: DUSYMA, die BAGE und die angeschlossenen Elternini-
tiativen. 
Der Vertrag wird seitens der BAGE durch die SOKE e.V. betreut.

Die BAGE-Schwerpunkte des Jahres 2005 waren die Akademisierung der 
ErzieherInnen-Ausbildung, die Konzeptentwicklung für einen Ausbildungs-
baustein  an  der  Fachhochschule  Mannheim  und  die  Auswirkungen  von 
Hartz IV für Elterninitiativen. 
Eine Fortbildung des Instituts für Frühpädagogik zum Thema „Trägerquali-
tät“ stellte das Instrument der Selbstevaluation von Trägern vor, das inner-
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halb  der  BAGE weiter  entwickelt  und für  Elterninitiativen  „passend“  ge-
macht wurde. Zugeschnitten auf die Besonderheiten von Elterninitiativen 
wurden einzelne Module entwickelt, die zunächst in der Beratung erprobt 
werden sollen,  um danach den Kontaktstellen  zur  Verfügung zu stehen. 
Einzelne  Module  finden Eingang in  das  „BAGE-Qualitätshandbuch“.  In 
Schramberg im Schwarzwald veranstaltete die  BAGE vom 5.-8. Mai 2005 
einen bundesweiten Kongress „Elterninitiativen“. 

Im Jahr 2006 beschäftigte die Elterninitiativen bundesweit vor allem das 
Thema „Vereinbarkeit von Familie und Erwerbstätigkeit“ und in diesem Zu-
sammenhang der Ausbau der Betreuungsplätze für Kinder unter drei Jahren 
sowie die Veränderung in der Schulkindbetreuung. Trotz bundeseinheitli-
cher Relevanz sind die Auswirkungen regional sehr unterschiedlich.

Der bundesweite Austausch und die Kooperation mit den KollegInnen ent-
lasten und bereichern die  Arbeit  in  den Kontaktstellen.  Im Rahmen der 
BAGE wird aber auch deutlich, dass viele Ideen – und davon gibt es jede 
Menge! – nicht realisiert werden können, weil die Kapazitäten in den ein-
zelnen Kontaktstellen und Dachverbänden für Aktivitäten und Vernetzung 
über ihre Kommune bzw. die Landesgrenzen hinaus sehr begrenzt ist. Auch 
die ehrenamtliche Tätigkeit weist ihre Grenzen auf. Zur professionellen Ver-
tretung der Elterninitiativen ist daher die finanzielle Absicherung nötig. Eine 
angemessene Förderung durch das Bundesministerium ist jedoch weiterhin 
nicht in Sicht.

B = Bundesweit - Beteiligung - Beratung

A = Aktionen - Austausch - Alternativen

G = Gestaltung - Gemeinsamkeit - Gemeinnützigkeit

E = Einmischung - Elternkompetenz - Engagement

e. V. = erlebte Vielfalt
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LAST NOT LEAST: VORSTANDSARBEIT

In den beiden vergangenen Geschäftsjahren 2005 und 2006 hat der Vor-
stand des Dachverbandes die Arbeit der Geschäftsstelle weiter engagiert 
und kompetent unterstützt und begleitet. Die gut funktionierende Zusam-
menarbeit von hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und ehrenamtlichem Vor-
stand und der regelmäßige Austausch untereinander sind immens wichtig 
für eine von allen Seiten getragene Arbeit. Durch Anregungen, Rückmel-
dungen und Diskussionen wurde an der Umsetzung der Vereinsziele gear-
beitet. Auch für die tägliche Beratungsarbeit sind die Treffen zwischen Vor-
stand und Mitarbeiterinnen immer äußerst förderlich gewesen. 

Auf der Mitgliederversammlung im Sommer 2005 lagen keine Vorstands-
wahlen an; im Juni 2006 dagegen wurde der Vorstand neu gewählt. Alle 
bisherigen Vorstandsmitglieder standen erneut zur Verfügung und wurden 
für eine weitere Amtsperiode gewählt. So bilden Heidrun Goder, Leiterin im 
Kinderhäuschen, Christiane Hölscher, Leiterin der Villa Kunterbunt und Rai-
ner Firgau, Leiter  der Rappelkiste sowohl den alten als auch den neuen 
Vorstand. Weiterhin konnten Ute Döhnert, Leiterin der Kita Kotenbeis und 
Ulrike Palm, Mutter der Kita Dickmadame und Zappelmann und gleichzeitig 
Leiterin der Kita Kinderwerkstatt für den Vorstand als neue Beisitzerinnen 
gewonnen  werden.  In  Abwesenheit  verabschiedet  wurde  Babett  Kouba, 
Mutter  in  der  Kita  Feldmäuse,  die  als  Beisitzerin  insbesondere  die  Vor-
bereitungen der 20 Jahrfeier des Dachverbandes engagiert unterstützt und 
begleitet hat. Als KassenprüferInnen wurden 2005 Marcus Vorholt (Kita Vil-
la Kunterbunt e.V.) und Norbert Gebker (Kita Kinderwerkstatt e.V.) sowie 
2006 Paul Tschuschke (KKG KEKKI e.V.) und       gewählt.

In  den  beiden  vergangenen  Geschäftsjahren  fanden  jeweils  sechs  Vor-
standssitzungen statt. Aktuelle fachpolitische Themen, die 2005 und 2006 
immer wieder diskutiert wurden, waren insbesondere die Novellierung des 
GTK, die Bildungsvereinbarung und die Bildungsdokumentation. Auch die 
Offene  Ganztagsgrundschule  und  die  damit  einhergehende  zukünftige 
Schließung  eines  Großteils  der  Horte  war  immer  wieder  wichtiges  Ge-
sprächsthema.  Dabei  richtete  sich  der  Focus  insbesondere  auf  die  Kon-
sequenzen, die sich daraus für die Elterninitiativen und die Arbeit des Dach-
verbandes ergaben. 

Ein für den Verein sehr schönes und wichtiges Ereignis war das 20jährige 
Jubiläum des Dachverbandes. Mit dem Markt der Möglichkeiten auf dem 
Domplatz, an dem sich viele Mitgliedsgruppen aktiv beteiligt haben, ist die 
Vielfalt von Elterninitiativen besonders deutlich geworden. Auch bei der of-
fiziellen Feier in Verbindung mit der Ausstellungseröffnung in der Stadtbü-
cherei kann man von einem vollem Erfolg sprechen. 
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Weiterhin befasste sich der Vorstand schwerpunktmäßig mit folgenden The-
men:

- Erstellung eines Haushaltsplanes für 2005 und 2006 
- Vor- und Nachbereitung der Mitgliederversammlungen
- Erarbeitung von Vorschlägen zur Vereinfachung der Handhabung und 

Abrechnung der Mitgliedsbeiträge
- Verschiedenste  Anträge  an  Stadt  und  Land  zur  Finanzierung  des 

Dachverbandes  sowie  namens  und  im Auftrag  der  Kleinkind-  und 
Spielgruppen

- Beteiligung an der Volksinitiative 2006
- Planung,  Durchführung  und  Reflexion  eines  Fachtages  mit  Holger 

Dehnert zum Thema „Frühe Kindheit“
- Erste Überlegungen und Treffen zum Thema „Verbünde“
- Auseinandersetzung mit der Swiss Life über die Umsetzung und Bear-

beitung des Kollektivvertrages zur „Betrieblichen Alterszusatzversor-
gung“ (BAZV)

- Beschäftigung mit Fragen des Personaleinsatzes in der Geschäftsstel-
le

- Ganztägiges Arbeitstreffen mit Team und Vorstand zu den Themen 
„Angebotspalette“ und „Arbeitsplatzbeschreibungen“

- Diskussion über die Entwicklung weiterer  Standbeine des Dachver-
bandes (Homepage-Erstellung und –Pflege, Gruppensupervision, ver-
stärkte Fortbildungsangebote etc.)

- Ausarbeitung von Vorschlägen zur Satzungsänderung
- Letzte Planungen und Durchführung der Veranstaltungen zum 20jäh-

rigen Jubiläum von Eltern helfen Eltern e. V. (Offizielle Feier, Ausstel-
lung in der Stadtbücherei,  Markt der Möglichkeiten auf dem Dom-
platz)
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RESÜMEE UND AUSBLICK

Die vergangenen beiden Jahre waren neben vielen erfreulichen Anlässen 
(das Schönste war unser Jubiläumsfest!) doch sehr stark von der Sorge um 
den Erhalt und die Qualität von Elterninitiativen geprägt. Sparbeschlüsse in 
Stadt und Land brachten finanzielle Probleme, ließen Horte über Umstruk-
turierungen nachdenken, Kleinkindgruppen um ihre Existenz fürchten und 
Schulkindgruppen schließen. Hinzu kamen die ersten Entwürfe für ein neu-
es Kita-Gesetz, die unseren Widerstand mobilisierten, weil sie das AUS für 
Elterninitiativen bedeutet hätten.

Der steigende Beratungsbedarf und die zunehmende Notwendigkeit von In-
teressenvertretung und Öffentlichkeitsarbeit haben dazu geführt, dass wir 
Mitarbeiterinnen von Eltern helfen Eltern e.V. an die Grenzen unserer zeitli-
chen und persönlichen Kapazitäten gerieten. Hinzu kam, dass unsere Kol-
legin Eva Steimann uns verließ, um eine Vollzeitstelle anzutreten und damit 
ihr Familieneinkommen auf sichere Beine zu stellen. Für sie war dies ein 
Glücksfall, für uns ein Verlust, mussten wir doch auf eine liebenswerte und 
kompetente Kollegin verzichten und ihre Aufgaben so gut es ging mit über-
nehmen. Um unsere  Kernaufgaben erfüllen  zu können,  mussten wir  die 
Sprechzeiten im Büro geringfügig (um drei Stunden pro Woche) reduzieren. 
Auch in Zukunft werden wir uns dieser Herausforderung stellen müssen, 
mit Augenmaß Prioritäten zu setzen, um weiterhin ein gutes Beratungs-, 
Informations- und Fortbildungsangebot vorzuhalten. 

Sicher ist: Die Zeiten werden nicht besser. Das neue KiBiz (Kinderbildungs-
gesetz) wird kommen. Die Rahmenbedingungen werden nicht die sein, die 
wir heute haben.

Wir werden uns mit aller Kraft dafür einsetzen, dass Elterninitiativen wei-
terhin ein wichtiger Bestandteil der Münsteraner Betreuungslandschaft blei-
ben und dass die Qualität eine Rolle spielt – auch beim Ausbau von Plätzen 
für Kinder unter drei Jahren.

Wir bedanken uns bei allen Eltern und MitarbeiterInnen, die uns in den letz-
ten Zeiten so tatkräftig unterstützt haben, z.B. im „Arbeitskreis GTK-Novel-
le“, auf Kundgebungen und Demos oder im „Arbeitskreis Bildung“.

Solidarität tut Not in diesen Zeiten. Es tut gut, sie zu erfahren.
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ANHANG

Beratungsgespräche 
(Die Angaben hinter dem Schrägstrich sind solche ohne vorherige Terminabsprache.)

Themen Termine in 2005 Termine in 2006

Arbeitsrecht / BAT / TVöD 2 / 0 4 / 0
Betriebliche Altersversorgung 0 / 2 1 / 1
Betriebskosten 4 / 1 2 / 0
Elternarbeit  3 / 0 1 / 0
Gemeinsame Erziehung  0 0
Gründungsberatung 1 / 3 1 / 1
GTK-Beratung 3 / 0 1 / 4
Konfliktberatung 6 / 2 1 / 3
Konzeptentwicklung 2 / 0 0 
Leitungsaufgaben 1 / 0 2 / 0
“Medi-TÜV” 0 0
Örtliche Prüfung (§ 45 KJHG) 1 / 0 1 / 0
Organisation / Finanzierung 3 / 0 8 / 0
Pädagogische Fragen 2 / 0 3 / 0
Personelle  Besetzung  /  Dienst-
plangestaltung

1 / 0 2 / 0

Platzsuche (Spielgruppe) 0 / 10 0 / 10
Qualitätsentwicklung 0 0
Stellensuche 0 0 / 6
Spielgruppen  (Kooperationsver-
trag)

0 / 4 0 / 9

Teamberatung 5 / 0 3 / 0
Umstrukturierung (Hort) 3 / 0 3 / 0
Vereinsauflösung 0 / 1 2 / 0
Vereinsrecht 1 / 0 0 / 3
Versicherungen 0 / 0 1 / 0
Wirtschaftliche Erziehungshilfe 0 0
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Rundbriefe

Themen 2005 2006

Einladungen  und  Informationen  anderer  Träger 
und Veranstalter 43 43

Einladungen  zu  Infoabenden  und  Fortbildungen 
(incl. Erinnerungen) 42 21

Diverse Informationen und Hinweise, Aktionen, Li-
teraturhinweise 32 35

GTK / Refinanzierung/ Betriebskosten 8 7
„In eigener Sache!“ 15 11
Stellenbörse / Platzbörse / Vernetzung 9 7
Lohnbuchhaltung / BAT 19 15
Öffentlichkeitsarbeit (Broschüre / Internet) 0 2
Berufsgenossenschaft  /  Medi-TÜV  /  Gesetzliche 
Unfallversicherung 4 5

Fachpolitische Hintergrundinformationen 5 13
Qualitätsmanagement 2 0
Betriebliche Altersversorgung 1 1
Sachversicherungen/Sicherheit/Aufsichtspflicht 6 1
Spenden/Steuern (der Eltern) / Erziehungsgeld 1 4
Gemeinsame Erziehung / Integration 0 0
Vereinsrecht 2 0
BAG Elterninitiativen (BAGE) e.V. 4 3
BiostoffVO / LebensmittelhygieneVO / Gesundheit/ 
InfektionsschutzG 6 4

BerufspraktikantInnen 4 1
Bericht vom Ausschuss für Kinder, Jugendliche und 
Familien / AG 78 / Jugendamt 6 4
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Angebote zu Fortbildung und Erfahrungsaustausch 2005
(Termine werden i.d.R. abgesagt, wenn weniger als zehn Anmeldungen 

vorliegen.)

Themen Unterrichtsstunden Anmeldungen

für Vorstände:
Stammtisch  für  Vorstände  (ohne 
Anmeldung)

3 x 3 5 / 6 / 1 

„Vorstand werden ist nicht schwer, 
Vorstand sein ....“

7 10

„Personalentwicklungsgespräche“ 4 11
„Die italienischen Momente im Le-
ben oder Buchführung in Elternini-
tiativen“
(Referent: Matthias Reiche, Kölner 
Eltern-  und  Kinder-Selbsthilfe 
(KEKS) e.V., Köln

8 10

für Vorstände und Sicherheits-
beauftragte:
„Kerze,  Schere,  Licht  –  sind  für 
kleine  Kinder  nicht?“  (Referent 
Uwe Piper, Fa. evers Arbeitsschutz 
GmbH, Braunschweig)

2 32

für Vorstände und ErzieherInnen:
„Der neue Tarifvertrag im öffentli-
chen Dienst / TVöD“

3 35

„Moderation  und  Zeitmanage-
ment“

2 x 5 beide ausgefallen

für ErzieherInnen:
Fachforum „Prozessorientierte Be-
obachtung  und  Begleitung  von 
Kindern  nach  dem Leuvener  Mo-
dell“ (in Zusammenarbeit mit dem 
Amt  für  Kinder,  Jugendliche  und 
Familien und der AG 78) Referen-
tin: Klara Schlömer, Erkelenz

4 152

„Die  neue  ErzieherInnenausbil-
dung  oder  Neuer  Wein  in  alten 
Schläuchen?“
Referent: Ludger Heitjans-Bröker, 
Anne Frank-Schule Münster

3 26

„Beschwerdemanagement“ 2 x 7 beide ausgefallen

„Waldpädagogik“ 7 ausgefallen
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(Referentinnen:  Sofie  Beck  und 
Kirsten  Beigel,  Waldkindergarten 
Münster e.V.)
„Word kreativ – speziell für Erzie-
herInnen“ (in Zusammenarbeit mit 
der VHS Münster)

5 x 4 6

„Bielefelder  Screening  und  das 
Präventionsprogramm  Hören-Lau-
schen-Lernen“
Referentinnen:  Ute  Döhnert,  Kita 
Kotenbeis e.V. und Christiane Höl-
scher, Kita Villa Kunterbunt e.V. 

34 11

Erste  Hilfe  und  Kindernotfallhilfe 
(Referent: Roy Kriegesmann, ASB 
MS)

16 ausgefallen

für KöchInnen und ErzieherInnen:
Grundschulung  Lebensmittelhy-
giene-Verordnung 
(Referentin:  Dr.  Anke  Meuther, 
Paritätisches  Bildungswerk,  Wup-
pertal)

5 9

speziell für Erzieherinnen in Spielgruppen:
„Die Konzeption – ein „Roter Fa-
den“ für die Spielgruppe“ Teil I 
(Referentin: Artje Elsen, Münster)

8 9

„Kindernotfallhilfe“  für  ErzieherIn-
nen und Eltern 
(Referent: Roy Kriegesmann, ASB 
Münster)

2 x 10 ausgefallen/12
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Angebote zu Fortbildung und Erfahrungsaustausch 2006
(Termine werden i.d.R. abgesagt, wenn weniger als zehn Anmeldungen 

vorliegen.)

Themen Unterrichtsstunden Anmeldungen

für Vorstände:
Stammtisch  für  Vorstände  (ohne 
Anmeldung)

3 4

„Vorstand werden ist nicht schwer, 
Vorstand sein ....“

7 ausgefallen

„Die italienischen Momente im Le-
ben oder Buchführung in Elternini-
tiativen“
(Referent: Matthias Reiche, Kölner 
Eltern-  und  Kinder-Selbsthilfe 
(KEKS) e.V., Köln

8 12

für Vorstände und Sicherheitsbeauftragte:
„Biostoffverordnung  und  Mutter-
schutz“ 
(Referentin: Frau Dr. Weigelt, Fa. 
evers Arbeitsschutz GmbH, Braun-
schweig)

3 35

für ErzieherInnen:
Fachtag „Bildung für die Jüngsten 
– Wege zur Unterstützung von Bil-
dungsprozessen in der Arbeit  mit 
Kindern  unter  drei“  (in  Zusam-
menarbeit  mit  dem Paritätischen, 
dem  GEW-Landesverband,  dem 
Amt  für  Kinder,  Jugendliche  und 
Familien)

5 150

„Internet  und  Excel“  (in  Zusam-
menarbeit mit der VHS Münster)

21 5

„Frühkindliche  Bildung  für  Kinder 
unter drei Jahren“ 
(Referentin: Frauke Klindt-Krause, 
Kinderladeninitiative Hannover) 

8 18

Inhouse-Teamfortbildung  „Beob-
achtung  und  Dokumentation  von 
Bildungsprozessen“  

10 15 Teams

Arbeitskreis  „Bildungsarbeit  in  El-
terninitiativen“ 2005 / 2006

14 x 3 10

Erste  Hilfe  und  Kindernotfallhilfe 
(Referent: Roy Kriegesmann, ASB 
MS)

16 12

Erste Hilfe-Training (Auffrischung) 2 x 8 8 / 10
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(Referent: Roy Kriegesmann, ASB 
MS) 

für Eltern und ErzieherInnen:
„Wie Kinder sich die Welt erobern 
– Bildungsprozesse  im Säuglings- 
und  Kleinkindalter“  (in  Zusam-
menarbeit  mit  dem Amt  für  Kin-
der, Jugendliche und Familien und 
dem Paritätischen sowie der GEW)

3 178

„Mobbing – Da haben wir alle et-
was mit zu tun“ (Referentin Sibylle 
Rösenberger,  arbeitskreis  soziale 
bildung und beratung e.V.  Müns-
ter)

2 x 3 beide ausgefallen

speziell für Erzieherinnen in Spielgruppen:
„Die  Konzeption – ein „Roter  Fa-
den“  für  die  Spielgruppe“  Teil  II 
(Referentin: Artje Elsen, Münster)

6 8
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